
der kommunitären ewegung für uUNsSsSCIC andersetzung mıt eilhar: de Chardın
Kirchen auszuwirken vermögen Das und Bresch werden die inhaltsschwe-
vorliegende Buch chafft eiıne wichtige ICcH Fragen nach dem ‚Urkna dem

Wunder des Lebens, der Evolution, derVoraussetzung dafür Hanf{riıed Krüger Allbeseelung USW. kenntnisreich auf-
gerollt

ROFFENBARUNG UN Der I1 Teıil („Geheimnisvoll
HEILSGESCHICHT Offenbar ist den Anfängen der elı-

g10n gewlidmet. Der ert. umkreıist r A

ansJörg Jungheinrich, Weltweite anhand der frühesten Kulturzeugnisse
Offenbarung. Vom Schöpfungswun- (Höhlenmalereı!) die rage nach den
der und der Unendlichkeıit. Im Rın- relıg1ıösen Formen der Vor- und Frühge-
gCH eine NEUC Glaubensgestalt. schichte Kap 99  1e€ Reliıgion
Radıus-Verlag, Stuttgart 985 Adams‘‘) uns aber gleich in
3774 Seıiten. art 45 ,— Kap auf einen Gipfelpunkt bıb-
Der Verf. ist ehemaliger Pfarrer ischer Religionsgeschichte: ‚Der le1-

der Frankfurter Peterskirche und dende Hıob menschheitliche Symbol-
einer der Miıtbegründer und Wortführer gestalt‘‘ Dıie Gottesfrage, wI1e s1ie das
des ‚Bundes für Freies Christentum‘‘. in seiner Einmaligkeıt un: Größe
Dieser ste ın der TIradıtion VoN stellt, omm voll ın den Blıck ref-
Schleiermacher, und ÖOtto, fend der Hınweis auf ‚Hıobs unheim-

Schweitzer und Tillıch gelten liıchen Doppelgänger: Ödipus“‘.)
ZUSagCnNh als dıe Schutzpatrone für eın Der 111 eıl überbietet mıt seiner

antıhierarchisches Darstellung der Jesus-Geschichteundogmatisches,
Chrıstentum Religionswissenschaft- Kap „Vom alttestamentlichen Dul-
lıche Einsichten finden einen breiten der ZuU Schmerzensmann von Golga-
aum Gewichtige Stimmen 1m Freien Kap „Der Überwinder*“‘) die
Christentum sınd heute Mann (Prä- Strukturen der Religion des Der
sıdent, Verf. VO  P „Theogonische Verf. ist hıer der SOg „relig10ns-
JTage‘‘), Gerlıitz, Schwarzenau und geschichtlichen Schule*“ ousset, Heıt-

Tworuschka alles Religionswis- müller) SOWIE der ‚„Konsequenten
senschaftler (und erst in zweıter Linıe Eschatologıie“‘ (Alb Schweitzer,
Theologen) VON Rang! Weıiß; vgl Preuß, ‚„ Weltende oder

Man hat in einer Besprechung das Weltwende?“‘‘, Frankfurt VeOeI-
uch von Jungheinrich eine „Summe pflıchtet. Modernistische Überspitzun-
des Freien Christentums‘‘* genannt gCH in der Jesus-Forschung eiwa beıl
Dem kann man 1Ur zustimmen. Der Bultmann und Braun) Aaus-
erf beherrscht dank einer lebenslan- drücklıiıch ab Ich enne kaum eine
gCmH Beschäftigung mıt den Naturwıis- eindrücklich geschriebene Lebens- und
senschaften, mıt der Philosophıie, ıte- Leidesgeschichte Jesu w1ıe die Junghein-

und Kunst dıe hohe Fähigkeıt des richs. Das Auferstehungsere1igni1s deutet
offenen Dıalogs mıt den Vertretern aller der er  mı Rud als ‚„PNCUMa-
Grenzgebiete der Theologie und eli- tische Erfahrung‘‘.
gionswissenschaft. Das Buch esteht Das uch gipfelt in eıl ”  elt-
aus Teilen: eıl („Rätselwelt weıte OÖffenbarung‘‘) 1m Umschreıiten
Wunderwelt‘“‘) versucht das Geheimnıis der Frage nach der Pluralıtät der en-
der Schöpfung aufzuhellen. In Auseıin- barungen und ihrer Unabgeschlossen-
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heit (Kap ‚„„Der unvollendete Reiches ottes als einer gegenwärtigen
om“) Der Verf zıtiert einen Reise- und zukünftigen Größe** (4) erhoben
ericht anns „Auf dem Zions- l nachweıisen, daß in Öökumenti-
berg  .. Er stellt dıe rage aller Fragen: schen Versammlungen „Rückfragen
‚„„Was ist Wahrheıt?“‘‘, aber auch dıe nach dem bıblıschen Zeugnis keine Adu»s-

rage ‚ Viele Ötter eın ott?*‘ und reichende Kontrollfunktion mehr Aaus-

‚„„Weıterhın Kırche?“‘ Die Vısıon der zuüben vermochten‘‘ und daß
‚„„Metropolıis‘‘ (Gegensymbo. ZU1 Got- folglich die futuriısche Eschatologie
tesstadt) In Kap zeigt die Grenzen der eigentliche Antrıeb der Weltmission
menschlıicher Hybrıs (Gen-Technik, verlorenging Das Ergebnis der
alsches Freiheitsverständnıis) auf. Das Untersuchung ist Von dieser These be-
Schlußkapıtel (‚„„Der est ist Schwel- stimmt.
gen‘‘) sucht die Antwort In der iıch- Sautters „Heıilsgeschichte und Mis-
tung Böhmes und der „Mystik des s10n“* bietet dem eser ıne usammen-
Ungeheuren‘‘ Leese) stellung VO  —; unterschiedlichen theologı1-

€es in em eın gewichtiges Buch, schen Positionen 1m Bereich der Welt-
in hinreißender Dıktion geschrieben missıon VO 0-19 egen der in
und jedem denk- un! dialogbereıiten der ökumenischen Diskussion nach se1-
Menschen wärmstens empfohlen! NnNeT Ansıcht fehlenden Unterscheidung

e1nz Ööhr zwıischen Heilsgeschichte und Weltge-
schichte hat Sautter dıe 1im allgemeınen
nıcht bekannte deutsche Sondererklä-

Gerhard Sautter, Heıilsgeschichte und rung VO Tambaram (1938) herangezo-
1SsS10nN. Zum Verständnis der €e1ls- SCH Sıe besagt, daß 9y Gott sel, der
geschichte in der Missionstheologie. sein Reich seiner eıit errichten will*®“‘
Tübinger Dissertation. Brunnen- Ver- 271) reduzilert die rage nach

dem Missionsverständnis nach Vicedomlag, (nHeßen/Basel 1985 424 Seıiten.
Paperback 52,— auf die Formel, ‚„„christlıche MIisSs-
Sautter untersucht dıe Bedeutung der S10N aufhört, dıe bıblısche Heilsge-

Heıilsgeschichte für das Missionsver- schichte abhanden ommt‘‘
ständnıis in der Gegenwart. Zu diesem Die Untersuchung bestätigt, Was der
Zweck werden 1im ersten Teıl verschie- Verfasser schon in seiner Einleitung
dene heilsgeschichtliche Entwürfe der über den Zusammenhang Von Heıilsge-
Geschichte der Kırche bemüht Der schichte und Mission postulıert hat
zweıte und der drıtte eıl stellen rgeb- iıne Auseinandersetzung mıt ult-
nisse VO Weltmissions-Konferenzen rogramm der existentialen In-
heraus, die wiederum 1Im vierten eıl terpretation ist direkt nıcht erkennbar:;
mıt Ergebnissen Von evangelıkalen Ver- s1e ırd 1m Stil VoOoN Fußnoten abgewıle-
anstaltungen in der genannten eıt VeI- SC  S Sautter unterstreicht, Was Peter
gliıchen werden. Beyerhaus seıt Uppsala (1968)

Der Verfasser hebt die Entfremdung daß dıe ÖOkumeniker von der ‚„„bıb-
hervor, die sıch zwischen evangelıkalen lıschen Heilsgeschichte abgewichen‘“‘
und ökumenischen Erklärungen 1m selen. Er ll zeigen, daß mıt dem unter-
Blıck auf die Auslegung einiger Begriffe schiedlichen Schriftverständnis als
der ‚„verdichte habe (7) ‚„„Das ‚„„‚Graben‘“ keine Voraussetzung für den
der innewohnende Geschichtsver- Dıalog zwischen Evangelıkalen und An-
ständnıis‘‘ ırd ZUT ‚„„Voraussetzung des hängern der Ökumene gegeben ist
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